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SCHNELLE SZ

WEISKIRCHEN

Gleich dreifach 
Grund zum Feiern
Einen dreifachen Grund zum
Feiern hatte der Aktionskreis
Indienhilfe Dillingen und
Weiskirchen. 28 Jahre Indien-
hilfe, 25 Jahre Bestehen als
eingetragener Verein und dazu
der 70. Geburtstag des indi-
schen Priesters Frater Mat-
thäus waren Anlass zum Fest-
akt. > Seite C2: Bericht

METTLACH

Rat beschließt Resolution
zur Verkehrssicherheit
Der Gemeinderat von Mett-
lach hat in seiner letzten Sit-
zung einstimmig eine Resolu-
tion zur prekären Verkehrssi-
tuation, die im Raum Tünsdorf
durch die Teilsperrung des
Pellinger Tunnels entstanden
ist, verabschiedet. Die Freien
Bürger Mettlach (FBM) hatten
beantragt, das Thema auf die
Tagesordnung des Rates zu
setzen. > Seite C3: Bericht

HONZRATH/BESSERINGEN

Bittere Niederlagen in
den Relegationsspielen
Es war ein bitterer Mittwoch-
abend für den SV Honzrath
und den FC Besseringen. So-
wohl der SVH wie auch der FC
Besseringen verpassten die
Bezirksliga-Qualifikation
durch unglückliche Niederla-
gen in Entscheidungsspielen.

> Seite C5: Bericht

BESSERINGEN

TV sucht Absolventen für
das Sportabzeichen
Im Jubiläumsjahr des Turn-
vereins 09 Besseringen will
der Verein möglichst viele
Teilnehmer zum Ablegen des
Deutschen Sportabzeichens
gewinnen. Das Training dazu
beginnt ab Montag, 8. Juni, um
18 Uhr an der Turnhalle der
Grundschule Besseringen. red
� Infos: Wilfried Nilles, Tel.
(06861) 4668 oder Horst Wen-
dang, Tel. (06861) 75654.
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Beckingen. Der Startschuss zur
Umgestaltung des alten Be-
ckinger Bahnhofs ist gefallen:
Wirtschaftsminister Joachim
Rippel hat Beckingens Bürger-
meister Erhard Seger für die
Sanierung des historischen Ge-
bäudes einen Zuwendungsbe-
scheid in Höhe von 538 085 Eu-
ro übergeben. 

Mit dem Zuschuss soll der
historische Bahnhof als Ein-
gangsportal und Informations-
stelle für den Saar-Garten in
den Saarwiesen, die Schiffsan-
legestelle, die Rad- und Wan-
derwege im Hochwald sowie
für das Naturschutzgebiet Wol-
ferskopf ausgebaut werden.

„Der historische Bahnhof
wird nach seiner Restaurierung
als Besucherzentrum und zent-
raler Anlaufpunkt für seine zu-
künftigen Gäste vielfältige An-
knüpfungspunkte und Vernet-
zungsmöglichkeiten bieten“,
betonte der Minister bei der
Übergabe. 

Die geplante Ausbaumaß-
nahme verbinde in vorbildli-
cher Weise, so Rippel weiter,
übergeordnete touristische
Themen und runde die aufwen-

digen touristischen Bemühun-
gen der Gemeinde Beckingen in
den vergangenen Jahren ab.
„Ebenso korrespondiert sie mit
den touristischen Zielsetzun-
gen des Landes“, erklärte der
Wirtschaftsminister, der davon
überzeugt ist, dass die Sanie-
rung des historischen Bahnhofs
Beckingen den Tourismus in
dieser Region weiter voran-
bringen wird.

In Kooperation mit dem
Zweckverband Wolferskopf,
mit dem die Gemeinde bei der
Umsetzung der Maßnahme in
gemeinsamer Projektträger-
schaft handelt, sollen im Erdge-
schoss des Bahnhofs Ausstel-
lungs- und Präsentationsräu-
me zum Naturschutzgebiet
Wolferskopf geschaffen wer-
den. Zudem ist eine gemeinsam
genutzte Tourist-Info-Platt-
form vorgesehen. Weiter wird

in einem Anbau an das Haupt-
gebäude eine Fahrradverleih-
station integriert, die Besu-
chern die Möglichkeit bietet,
normale Fahrräder, aber auch
so genannte E-Bikes auszulei-
hen und damit per Rad den
Saar-Garten, die überregiona-
len touristischen Fahrradwege,
aber auch das nahe gelegene
Naturschutzgebiet Wolfers-
kopf zu erkunden.

Weiter sollen im Oberge-
schoss Räumlichkeiten zur
multimedialen Einführung in
die touristischen Angebote des
Grünen Kreises und der Region
„Saar-Primsbogen“ sowie in die
touristischen Angebote der Ge-
meinden und des Landkreises,
wie Radwege, Wanderwege,
Saar-Garten und die Angebote
der Industriekultur ( das Histo-
rische Kupferbergwerk Düp-
penweiler mit dem im Entste-

hen begriffenen Pochwerk und
Kupferschmelze oder die ehe-
malige Güterhalle des Bahn-
hofs) geschaffen werden.

Insgesamt fördert die Lan-
desregierung das Projekt der
Gemeinde Beckingen - Investi-
tionsvolumen von 1,58 Millio-
nen Euro auf zwei Jahre - mit
938 085 Euro. Davon entfällt
ein Zuschuss von 538 085 Euro
auf das Ministerium für Wirt-
schaft und Wissenschaft für die
Investitionen in die touristi-
sche Aufwertung des histori-
schen Bahnhofs Beckingen und
ein Zuschuss von 400 000 Euro
auf das Ministerium für Um-
welt für die Restaurierung der
Bausubstanz.

Im Anschluss an die Überga-
be des Zuwendungsbescheides
fand postwendend die Grund-
steinlegung für die aufwendige
Sanierungsmaßnahme statt. 

Startschuss für Umgestaltung
Historischer Beckinger Bahnhof soll mit neuem Leben erfüllt werden

Der alte Bahnhof soll zur Infor-
mationsstelle für den Saar-
Garten, die Schiffsanlegestel-
le, die Rad- und Wanderwege
im Hochwald und das Natur-
schutzgebiet Wolferskopf aus-
gebaut werden.

Von SZ-Mitarbeiter
Rolf Ruppenthal

Die Sanierungsarbeiten am Beckinger Bahnhof können beginnen. Foto: Rolf Ruppenthal

„Der historische
Bahnhof wird nach

seiner Restaurierung
als zentraler

Anlaufpunkt für seine
zukünftigen Gäste

vielfältige
Anknüpfungspunkte

und Vernetzungs-
Möglichkeiten bieten.“

Wirtschaftsminister
Joachim Rippel

Merzig. Im Rahmen eines
Deutschlandaufenthaltes be-
suchte gestern eine türkische De-
legation aus Politik, Wirtschaft
und Wissenschaft auf Einladung
der Firma Natenco gestern die
Kreisstadt Merzig, um sich über
das Solarkraftwerk in Merzig-
Fitten zu informieren. Auch der
saarländische Umweltminister
Stefan Mörsdorf war mit dabei,
ebenso die Landtagsabgeordne-
ten Anke Rehlinger, Edmund
Kütten und Hubert Ulrich.

„Die Stadt Merzig engagiert
sich bereits seit vielen Jahren ak-
tiv im Klimaschutz“, unterstrich
Merzigs OB Lauer. Als „Meilen-
stein“ bezeichnete Lauer den So-
larpark auf der ehemaligen Depo-
nie Fitten. Der Oberbürgermeis-
ter wies darauf hin, dass sich die
Stadt keinesfalls auf ihren Lor-
beeren ausruhen werde und erin-
nerte an die im vergangenen Jahr
auf der Turnhalle der Kreuzberg-
schule in Betrieb genommene
Photovoltaikanlage. „Eine weite-
re soll auf dem Dach der Stadthal-
le installiert werden“, so die An-
kündigung des OB. Insgesamt sei-
en zurzeit in Merzig 172 Photo-

voltaikanlagen am Netz.
„Die Anlage in Fitten ent-

spricht in besonderem Maße den
Intensionen des EEG nach bevor-
zugter Nutzung von Konversi-
onsflächen aus früherer wirt-
schaftlicher Nutzung“, sagte Um-
weltminister Stefan Mörsdorf.
Deshalb werde die weitere Nut-
zung von früheren Deponieflä-
chen für Photovoltaik-Anlagen
ausdrücklich zur Nachahmung
empfohlen. Jörg Bötcher von der
Firma Natenco stellte das Unter-
nehmen und den Solarpark Fit-
ten vor. Natenco hat in einer Bau-

zeit von acht Monaten auf rekul-
tivierten Deponie-Flächen des
Entsorgungsverbandes Saar in
Merzig-Fitten in einer Größe von
etwa 6,5 Hektar, von denen 3,75
Hektar dem EVS und 2,75 Hektar
der Stadt Merzig gehören, eine
Photovoltaikanlage errichtet.
Der Solarpark Fitten, seit De-
zember 2007 in Betrieb, ist eine
der größten Anlagen im Saarland.
Durch Anbindung der Photovol-
taikanlage an das Stromnetz kön-
nen etwa 1000 Vier-Personen-
Haushalte mit Strom versorgt
werden. red

Gäste nahmen Solarpark in Augenschein
Delegation aus der Türkei war gestern zur Visite in Merzig

Die Gäste aus der Türkei bei ihrer Visite in Merzig. Foto: SZ

Nomen est Omen

Wolfgang Reget

Wie sind unsere Familiennamen
entstanden? Dieser Frage widmet
sich Namensforscher Wolfgang
Reget. Für die SZ geht er der
Herkunft von Familiennamen auf
den Grund, heute dem Namen
von SZ-Leser Josef Steiner aus
Beckingen.

Der Name Steiner kommt
sehr häufig vor und fin-
det sich bis auf ganz we-

nige Ausnahmen in allen Land-
kreisen Deutschlands. Verbrei-
tungsschwerpunkte bilden die
gebirgigen Grenzgebiete zur
Schweiz, zu Österreich und zur
Tschechischen Republik. Für die
Namensentstehung gibt es un-
terschiedliche Deutungen.

Mit einem Wohnstättennamen
werden Menschen gekennzeich-

net, die an einer besonders auf-
fälligen Wohnstelle lebten. Je-
mand, der an einer steilen Fels-
wand, auf einem Felsen, an einer
Wegmarke (Meilenstein) oder
nahe eines Marksteins wohnte,
erhielt den Namen Stein oder
überdies das Zugehörigkeits-
Suffix „-er“ und wurde so zum
Steiner. Eine Berufsübernahme
aus dem mittelhochdeutschen
Wort „steinen“ dürfte vor allem
in Gegenden aufgetreten sein,
wo auf Grund der geologischen
Verhältnisse zahlreiche Edelstei-
ne gefunden wurden. Waren
doch mit „steinen“ vor allem
Kunstschmiede beschäftigt, die
Schmuckstücke mit Edelsteinen
versahen oder besetzten.

Auch Feldmesser, die mit dem
Setzen von Marksteinen territo-
riale Abgrenzungen dokumen-
tierten, oder einfache Arbeiter,
die Straßen pflasterten, könnten
zur Unterscheidung von gleich-
namigen Namensträgern mit
dem Zunamen Stein oder Stei-
ner bedacht worden sein. 

Überall gibt 
es Steiner


